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Erziehungsinſtitute .

Früher beſtanden in Karlsruhe zwei weibliche Er —

ziehungsanſtalten , nämlich die Ruf' ſche und von Graim —⸗

berg' ſche, jetzt gibt es aber deren drei .

Eine Unterrichtsanſtalt haben die drei Schweſtern

Schmidt , wo etwa zwanzig jüngere Mädchen Unter —

richt in den Elementargegenſtänden , der franzöſiſchen
Sprache und weiblichen Arbeiten erhalten .

Einen weiteren Umfang hat das Erziehungsinſtitut
der Fräulein Sonntag , welche von etwa 70 bis 80

Mädchen beſucht wird . Mit dem Unterrichte ſind fünf

Lehrer und drei Damen beſchäftigt ; das jährliche Hono —
rar der Zöglinge beträgt 24 bis 60 Gulden .

Das frühere Wettach ' ſche weibliche Erziehungsinſtitut

iſt vor einem Jahre an Herrn und Frau Boiſot über —

gegangen , welche ihm jetzt eine größere Ausdehnung ge —

geben haben . Es befindet ſich in einem Hauſe in der

ſchönſten Lage der Stadt ( Stephanienſtraße ) und hat
einen freundlichen Garten . Es ſteht unter der Protektion

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , und iſt be —

ſtimmt , Geiſt und Herz der Zöglinge zu bilden , und die —

ſelben mit Allem bekannt zu machen , was ihnen für die

Familie und Geſellſchaft nöthig iſt . Der Unterricht , wel —

cher von neun Lehrern und fünf Lehrerinnen ertheilt wird ,

erſtreckt ſich auf Religion , deutſche , franzöſiſche und eng —

liſche Sprache , deutſche und franzöſiſche Literaturgeſchichte ,

Geſchichte , Geographie , Naturgeſchichte , Arithmetik , My—
thologie , Zeichnen , Muſik , weibliche Arbeiten und Tanzen .
Der Religionsunterricht wird von Lehrern der verſchiede —
denen Confeſſionen ertheilt . Die Zöglinge ſind nie ohne

ſorgſame Aufſicht .

Die Zöglinge , welche im Hauſe wohnen , haben ein
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jährliches Honorar von vierzig Louisd ' or zu entrichten , die⸗

jenigen aber , welche nur dem Unterrichte beiwohnen , hun⸗
dert Gulden . Der Muſik - und Tanzunterricht wird be —

ſonders bezahlt . — Gegenwärtig beträgt die Zahl der

Schülerinnen ſchon fünfzig .

Die polytechniſche Schule .

Nachdem ſchon früher verſchiedene Schulen fuͤr das

Ingenieur⸗ , Bau - und Forſtfach viele Jahre hindurch in

Karlsruhe beſtanden hatten , wurden dieſelben im Jahre
1825 vereinigt und in eine polytechniſche Schule umge⸗
wandelt . Die Mittel derſelben waren aber ſo gering ,
daß ſie dieſen Namen nicht einmal recht verdiente , und

keine große Beachtung erhielt . Erſt im Jahre 1831

wurde auf dem Landtage beantragt , dieſer Anſtalt eine

weitere Ausdehnung zu geben , und dieſelbe mit den nöthi —
gen Mitteln auszuſtatten . In dem Budgetberichte der

zweiten Kammer ( 10 . Beilageheft , S . 219 ) heißt es

darüber alſo : Die vorangeſchrittene Bildung der ſoge—
nannten gelehrten und höheren Stände , für welche der

Staat ſo große Summen verwendet , fordert gebieteriſch ,
im Namen der Gerechtigkeit , ja im Intereſſe der Freiheit
und der Verfaſſung , daß auch der bürgerliche Stand eine

Bildung erhalte , die mit der erſteren fortſchreitet ; denn

nimmer kann Freiheit und ächt conſtitutionelles Leben in

Wahrheit beſtehen , wo die Bildung und das Wiſſen nur

das Eigenthum einzelner Klaſſen iſt .

Nothwendig müſſen ſich dieſe über das ganze Volk

verbreiten , wenn der Staat in ſeinen Inſtitutionen die —

jenige Feſtigkeit erhalten ſoll , deren er bedarf . Denn ſie
und die Verfaſſung ſind für ein gebildetes Volk berechnet,
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